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Über den Kitus der Mönchsprofeß haben WIT 1ne ausgezeichnete
Untersuchung, durch die die Frage der Entwicklung dieses 1itus geklärt
ist!1. och aum erforscht ist die Geschichte des Profeßritus bei den
Nonnen. Als sich Frauen den Mönchen anschlossen, WI1e S1e das
Leben der Entsagung führen, gab schon den Stand der gottgeweih=
ten Jungfrauen, und gab uch schon ıne Form, einen Ritus, ach dem
diese Jungfrauen durch den Bischof unter Auflegung des Schleiers und
einem Segensgebet in den Stand der Virgines SaCIide aufgenommen WUurTr=s

den?2. Bei den Mönchen gehörte fast ce1t Beginn des Mönchstums ZU

Aufnahmeritus die Überreichung des Mönchsgewandes und die ble=
U1g eines Gelöbnisses, womıit sich der Mönch ZU Leben der Entsa:  =  =
gung verpflichtete®. Die Nonnen, die sich dem Mönchsstand anschlossen,
konnten für ihren Eintritt 1Ns Klosterleben den Ritus der Jungfrauen=
weihe oder den der Mönchsprofeß übernehmen.

Da{fs die Nonnen schon früh den Nitus der Jungfrauenweihe übernah=
mMen, zeigt die Nachricht Bedas 7z. B über die AÄhtissin Hilda Es
heißt VO  3 ihr „Quae prima feminarum fertur 1n provincla Nordan:  =
hymbrorum propositum vestemque sanctimonialis habitus COoNsecrante
Aidano ep1scCopo suscepisse*”, Es handelt sich beim Kloster der Hilda

wirkliche Nonnen, wird doch VO  ' einer gesagt „triginta et amplius
NN dedicata Domino virginıtate in monachica cConversatione SEervVIe=
bat>“ Da Beda erwähnt, daß die angelsächsischen Nonnen ZUEeTST ihre
Ausbildung 1n den fränkischen Klöstern VO'  ' Faremoutier, Chelles und
Andelys erhielten, dürfte auch VO  3 dort die Jungfrauenweihe nach
England gekommen Se1IN. uch kennt die Jungfrauen=
weihe ın den angelsächsischen Klöstern. In seinem Mahnschreiben
König Ethelbald VO  } Merzien, in dem die Mißstände 1ın seinem KÖö=

HI Untersuchungen ZU Geschichte der benediktinischen Pro
feßliturgie 1 frühen Mittelalter (Stud. 0 Mitt. Gesch des Benediktiner=-
ordens 6 J 1951, 93—139).

I, Die Consecratio virgınum als gyeistesgeschichtli=
ches Problem. Eine Studie ihrem Aufbau, ihrem Wert un ihrer Geschichte.
KRom 1943 Metz, R., La consecration des vierges., Paris 1955

h e i P  J Das Mönchskleid 1 christlichen Altertum. (KÖö>=
mische Quartalschrift 28, Supplementheft, Freiburg I9831, und, Symbolik
religiöse Wertung des Mönchskleides 1mMm christlichen Altertum. (Theologie der
Ostkirche. Texte Untersuchungen her der Abtei St Joseph Coesfeld 2/
Münster

Historia ecclesiatica gent1s Anglorum, lib I cCap 23 (ed S

e  —>  > Oxford 1596, E 253).
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nigreich rugt, wird auch Unzucht miıt einer Nonne angeführt, einer velata
et cCONSsecrata 85a8 Der Bischof bezeichnet dies als einen besonders
schweren Frevel- „Corpora Nnım DeCI votum propriae SpONS1ION1S et peI
verba sacerdotis Leo FeONSsSecCrata templa Dei 565e peI sanctum SCY1P=
turam dicuntur®.“

Es MU aber neben der Jungfrauenweihe auch die monastische Profeß
gegeben haben Denn das VO  aD} G+t Benedikt 1ın Se1INerTr Regula verlangte
Gelöbnis der Beständigkeit, des Gehorsams und des klösterlichen Wan:
dels findet sich nicht 1mM Nitus der Jungfrauenweihe. Die Jungfrauen=
weihe wurde nach den Vorschritften der Konzilien auch erst 1m er
VO  3 Jahren erteilt. Ins Kloster wurden aber schon Kinder aufgenom=
MmMeEeN, die der Gemeinde durch die Oblation bzw. die Profe( eingegliedert
wurden. Witwen, die 115 Kloster eintraten, legten HUr die Profe($ ab, die
Jungfrauenweihe konnten G1e selbstverständlich nicht empfangen. So g=
hen denn der Kitus der Jungfrauenweihe und der Profeßritus 1n den K1ö=
stern nebeneinander. Es entsteht dann spater eın Mischritus, 1n dem der
Profeßritus 1n den Ritus der Jungfrauenweihe eingebaut wird. ach der

ti CaD legt der Mönch seine Gelübde 1m Orato:=
r1um VOT dem hte und der Gemeinschaft der Brüder ab So würde dann
die Gelübdeablegung der Nonne VOT der Abtissin und ihrem Konvent
erfolgen. Eine solche Aufnahme der Nonnen 1n die klösterliche (Gjemein=
schaft scheint schon das Jahr 400 kennen, wenn

berichtet, daß iın AÄgypten und oyrien die Jungfrauen und Witwen,
die sich Gott weihen und der Welt entsagen, ihr Haar den Klostermüt=
tern ZUuU Abschneiden darbieten, fortan mit verhülltem Haupt
gehen”. Mit der Ablegung der Profeß VOT der Abtissin beschäftigt sich
das Konzil VO Paris 17 Jahre 829 Es verbietet, dafß Abtissinnen oder
Sanctimonialen die Verschleierung einer Witwe oder eines Mädchens
vornehmen. Fast 1n allen Klöstern fänden sich Nonnen, die 1Ur VO der
Abtissin den Schleier erhalten hätten. Der Grund hierfür sel, daß solche
dann meıinten, bei einer solchen Verschleierung 6£e1 e1n Keuschheitsver=s
gehen nicht schlimm8. Es ist klar, daß sich hierbei nicht die
Jungfrauenweihe handelt, denn weder Witwen och Jjunge Mädchen
konnten diese empfangen, handelt sich die Profeß, bei der die
AÄbtissin den Schleier erhalten hätten. Der Grund hierfür sel, daß diese
nahme 1n die Gemeinschaft.

Einen ersten kurzen Profeßritus der Nonnen kennen WIT au

1€e der 1n die eit 060 gehört. Er lehnt sich CI} die Regula
Benedicti ach dem Probejahr wirft sich die Ovizin 1 Gotteshaus
der Abtissin un allen Nonnen Füßen und hbittet die Aufnahme
1n ihre Gemeinschaft, 61e unterzeichnet dann ihre Profeßkarte, oder
wenn 61e nicht schreiben kann, ine andere für 61e Die unterschriebene

Tanel, M., Die Briefe des hl Bonifatius un Lullus. (Mon Germ
hist Epist. se]l.,, LO  3 II Berlin 1910, Nr. 7 J 149

Epistula 1475 (Migne, D öp
Mon Germ C ONC. IL, Comnil. eV1l Carolini, } 2! 638
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Karte bringt S1e vAE: Altare, spricht den Vers „DÖuscIpe Domuine
wirft sich VOT dem Altar nieder danach VOT der Abtissin und erhält
dann VO  } allen den Friedenskuß Jle Elemente der benediktinischen
Profeß sind 1er vorhanden Die Detitio, die Unterschrift der Profe(=
urkunde, die Verlesung Gotteshaus, das Niederlegen der Urkunde
auf dem Altar das Gebet Sucipe, das Niederwertftfen VOT der Abhtissin
und der Gemeinschaft, der Friedenskuß. Ein Priester wird nicht erwähnt,
die Abtissin nimmt die Gtelle des Abtes ein?)

Einen ebenso schlichten Profe{(ritus haben die t( &—  - e D
deren erstes Kloster d dem Orden angegliedert wurde Die Profe(
findet innerhalhb der Messe beim Offertorium STa und WarTr VOILI der
Inzensation des Altares ach der Anrufung des Heiligen Geistes und
nach der Frage über ihr Begehr, INg die Novizin reimal das 5Sucipe,
wirft sich dann VOT der Priorin und den Nonnen nieder und erhält VO  »
ihnen den Friedenskuß Der Priester segnet die Kleider (Kukulle, Man=s=
tel Schleier und Kranz), die ihr VO  3 der Priorin angelegt werden Da=
ach verliest die Ovizin ihre Profeßurkunde, legt 61 auf die
C  mM  ONI1S, wir£t sich nieder, und der Priester betet über S51C das
Segensgebet (prosternit ad benedictionem recipiendam) Domine,
Jesu Christe, UUl V1a 5111€e€ UUa LEILNLO venit ad Patrem Er besprengt
die Profeßurkunde mIit Weihwasser, der Diakon legt 61€e auf den Altärı
und die Messe wird fortgesetzt!“ Der Ritus hat also och die altbene=
diktinische Schlichtheit kennt LLUT 111 Segensgebet Hinzu
gekommen sind die Anrufung des Heiligen Geistes und die Kleider=
weihe Figenartig 157 aber daß entgegen der Anordnung der Regula Be=
nedicti der Ritus mıit dem Yuscipe und der Bitte 198888 Gebet beginnt und
erst danach die Ablegung der Profe{( erfolgt

Eine weiıtere Ausgestaltung gegenüber dem Kartäuserinnenritus z
die Profeß der Er verläuft also Petitio,
Anrufung des Heiligen Geistes, Profeßablegung, Bitte 190888 Gebet VOoOLr

Priester, Abtissin un: Nonnen, während des Betens des Psalmes Mise=
eTrTe Prostratio und VIieT Orationen des Priesters über 61© Deus, indul:  =  -
gentiae pater; Deus qU1 PCI coaeternum tibi filium Domine Jesu Christe,
Yu1 V1Id; Sancte opiritus Deus Es olg die Segnung der Kukulle, die
der Profitentin VO  - der Abtissin angelegt wird das Gebet Deus aeter:  z  =
LLOTUIN bonorum fidelissimus pPTrOM15SOT, vegnung des Schleiers mıiıt dem

ebet Caput INLILIUINL fidelium, den die Abtissin auflegt danach die
Oration O invocamus1! An die Stelle der Oration sind ler
also schon die VIieT getreten, die sich Kluniazenser=Ritus finden und
die fast ZU Allgemeingut des benediktinischen Profeßritus den
Mönchsklöstern wurden ber auch die Einwirkung des Ritus der Jung=

Salvus of Abelda and frontier monastıcısm tenth
century ‚AVAarre (Speculum 23 1948

10) Nach Hs der Certosa Genua; verg] azu den Ritus der
Mönchsprofeß der dem der Nonnenprofeß ganz entspricht bei uigo, Con:
suetudines Cartus Cap 23 und (Migne, 153 Sp 685)
I} Nach Ms des Klosters Lichtenthal bei Baden=Baden
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frauenweihe ist schon festzustellen. Denn die Gebete „Deus aeternorum
bonorum fidelissimus Prom1Sssor, Caput omnN1um fidelium und Te 1:  =  =
vocamus” finden sich dort. Jedoch hat der Ritus auch noch einige alte
Elemente bewahrt w1e das Mitwirken der Abtissin. ber das 1n der
Liturgiegeschichte waltende Gesetz VO  3 der amplificatio bekundet 1eT
seine Kraft

Die Einwirkung des Ritus der Jungfrauenweihe dürfte sich daher
erklären, daß die Jungfrauenweihe immer seltener erteilt wurde uUun:
hierfür 1n der Nonnenprofeß eın Ersatz gesucht wurde. Wenn die Bi=
schöfe immer seltener ZAPT: Erteilung dieser Weihe kamen und viele Non:
Ten verstarben, ehe 6S1€e diese Weihe überhaupt erhalten hatten, wenn
bei mehreren Ordensgemeinschaften diese Weihe [0}24 abgelehnt wurde
Un Sal nicht üblich War, konnte die UÜbernahme ihrer Gebete und
ihrer Zeremonien als 1ne Art AFTeatZ. erscheinen.

Im Jahrhundert War die Jungfrauenweihe noch recht häufig üblich
Uun! auch ganz 1 Bewußtsein der eit Das zeigen die Diskussion ber
S1e und die verschiedenen päpstlichen Erlasse bezüglich 1  M  hrer Erteilung??,
Sie War auch gemäf altkirchlicher Überlieferung das Vorrecht der Bi=
schöfe. och trat ja bei den Bischöfen immer mehr die Ausübung der
geistlichen Funktionen 1n den Hintergrund, je stärker sich ihre landes=
herrliche Macht entfaltete. Sie erteilten s1e also 1m allgemeinen nicht
einzeln 1ne Nonne, sondern jeweils ine größere Anzahl geme1in=
5a Bezeichnende Beispiele hierfür bietet das Engelberg 1n der
Schweiz gehörige Nonnenkloster 1 Jahrhundert. Dort erteilte der
Konstanzer Bischof Heinrich 111 VO  - Brandis die Weihe Nonnen 1mM
Jahre 1364, 1mMm Jahre 1366 fünf Nonnen, der Weihbischof Heinrich Zirg=
SCr spendete 61€e August 1390 Nonnen!®.

Der Profeßritus nden Bursfelder Nonnenklöstern zeigt
starke Anlehnung den Ritus der Zisterzienserinnen, hat aber noch
mehr Gut aus der Jungfrauenweihe übernommen, die Allerheiligen=
itanei ach der Petitio und der Anrufung des Heiligen Geistes und den
Gesang der Antiphon Kegnum Mundi durch die Novizin. Die Abtissin
nimmt+t nicht mehr 1mM Altarraum teil, sondern der Prälat führt ihr die
Profitentin nach Abschluß des Kitus auf den Nonnenchor vA der
Friedenskuß erteilt wird14. Ahnlich ist eın Ritus, der sich 1M Bursfelder
Rituale findet Nur hat 1ler die Allerheiligenlitanei 1Ne Anzahl VO:  3

Anrufungen, die sich auf die Profitentin beziehen!5. Ein rierer Ritus
folgt diesen beiden 1M allgemeinen, doch hat als Besonderheit das
Abschneiden der Haare VOT Auflegung des Schleiers durch den Präla=

12) dazu die Besprechung des Buches VO  - Rene Metz durch Ho
me1ister 11 der Zeitschr. der Savigny=Stiftung Rechtsgesch. kan Abt.
3  J 1955, 446

13) Regesta Episcoporum Constantiensium, Innsbruck 1893, Nr 5537 5931
und 7283 Für diesen inweis danke ich herzlich Universitätsprofessor

(München).
14) 5taatsarchiv Koblenz, Abt. 701, Nr. VIIL, S6 un: 86
15) Rituale Bursfeldense, Ms Beuron fol AT ff
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ten16 Gemeinsam ist diesen Riten, daß die alten (Jrationen duSs dem
Kluni2zenser=Ritus erhalten sind, SO TOTZ der Einwirkung des Kitus
der Jungfrauenweihe och altes monastisches @ vorhanden ist

Den stärksten Einflu@ der Jungfrauenweihe bekundet e1n Profeßritus,
der 17 Jahrhundert 1mM Kloster üblich WaT

Schon die Überschrift deutet dies „Form und Manier, wI1e EeYyYN gelst=
liche Ordensperson Benedicti hie 1mM Gti$ft Fulda vYACE profession nach
römischen eremonien Profession tut“ Die Prote(ß wird eutsch abge=
legt und beginnt also: „Ich Schwester ergib und aufopfere mich
einer ewigen Gesponssen und teiten Dienerin Christi Jesu meinem
Herrn und Selligmacher, SeiNer wherdten Mutter, der hochgebenedeiten
Jungfrau Maria, unNnseTenm lieben Vatter Benedicto, allen lieben Hei=
ligen, auch sonderlich heiligen Patronen Sanct Bonifatio, Stur:
m10, Elisabeth und anderen Heiligen.“ Abgesehen VO den drei ersten
Orationen des Kluniazenser=Ritus, die ach der Allerheiligenlitanei g:
betet werden, ist es andere einfach dem Ritus der Jungfrauenweihe
entnommen17. Den Abschluß der Entwicklung bildet sodann die heute in
den Benediktinerinnenklöstern übliche Form, i1st die Jungfrauenweihe,
iın die LLULT die egung der monastischen Gelübde eingefügt ist18. Von
altmonastischer Überlieferung ist nichts mehr vorhanden. Die Nonnen
haben Iso kein Sondergut mehr 1n dem Kitus ihrer Protfe(ß Die Jung»=
frauenweihe hat sich als der stärkere Faktor erwiesen.

Und doch hat das altehrwürdige Benediktinerinnenkloster auf dem
bei Salzburg das Verdienst, den reinen Ritus der Nonnen=s=

profeß durch all den Wandel der eit bewahrt haben Ein Profe{(:=
rıtus VO  3 1530 vollzieht sich also: Wenn 1 Chor alles gerichtet ist und
die ynädige Frau Samıt dem Konvent allda versammelt ist, geschieht der
Eintritt der geistlichen Braut Die Abtissin richtet G1€e die Fragen nach
ihrem Begehr, die Profitentin prosterniert, erhält den Friedenskuß und
verliest kniend die Urkunde. Danach betet die Abtissin 1ne Oration über
61e, Es folgt das Suscipe, das Niederlegen der Urkunde auf den Altar,
danach die Prostratio auf das Leichentuch, Gesang der Allerheiligen=
itanei und die vier ÖOrationen, die die Abtissin betet Nun wird der
Profitentin zugerufen: tehe auf VO' Schlaf, stehe auf VO Tod, Chri
StuUs wird dich erleuchten“. Man singt das Veni Creator, folgen noch
drei Orationen, dann der Friedenskuß, und AB Abschluß heißt „Ihre
gnädige Frau gveben den Segen.“ Der itus wird also ganz VO  »3 der
Abtissin vollzogen und hat abgesehen VO  >; der Allerheiligenlitanei und
dem Veni Creator keine fremden Zutaten. ach dem Veni ( reator
findet die Einkleidung sta der die drei Orationen gehören??,

16) Ms 2314/2255 der SGtadtbibliothek Trier 11 ££
17) Ms der Abtei S+t. Maria 1n Fulda Der 1n der Profeßformel gyenannie

Abt Joachim ist Fürstabt Joachim VO  - Grävenegg (gest
1909

18) Vergl. Rituale pro noDIitiarum vestione of vIrZINUmM professione. Prag

19) M  5 C  er Abtei Nonnberg.
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In ähnlicher Weise vollzog sich och 17 Jahrhundert die Profeß
in Nonnberg VOT der Abtissin. Wir haben arüber einen anschaulichen
Bericht des I+Hraters Heinrich VO  } Kremsmüngster VO Januar des
Jahres 1746, der damals als Studiosus 1n Salzburg weilte und die Profeß
als Augenzeuge erlebte20 Er erzählt also: „HMeunt früh ginge ich und
ein1ge 1n das Closter Nonnberg hinauf, weilen 1ne Closterfrau die Pro
fession ablegte, die ich nicht llein, sondern alle Leut, die immer O1l=
ten, VO  3 beidem Geschlecht, sehen konnten. Diese Profession wurde
abgelegt 1ın der Höh 1n ihrem Chor, derohalben SpeTtte u15 der Beicht=
vater21 die 1ür auf; daß WIT haben können hinauf gehen. Etliche komb=
ten WITr 1n den Chor und sahen schon ein1ge Chorfrauen 1n ihren locken
knieen. Endlich kombte uch die Abhtissin In den Chor hinein, eın Kron
aufhabend WI1e ein Kaiser, csilber und vergoldt??2. Diese sich nieder
auf ihrem essel, und standen neben ihr auch drei Chorfrauen mit
Pastorale, Buch und Ceremoniestab.

Wie S1e also CSSCI, ginge Neoprofessa welche einen e1issen
Schleier auf dem Kopf hatte, ihre hinzu und hat die Abtissin uUum:
fanget, eın Wort sagend, un dieses haben auch die andern Closter=
frauen getan, und haben die Priorin und die Novizenmeisterin diese
überall einer jeden geführt. ach diesem betete die Abtissin ein1ge
Orationes lateinisch und laut. Nachher mußte sich die Neoprofessa PTO=
sternlieren und wurde die Allerheiligen=Litaneye VO  } wWwe1 Closterfrauen
vVOTgesSUNgEN. Dann ginge die Novizenmeisterin ihr hinzu und
stampfte mıit dem Fuß sprechend te auff, die du schlafest, dein Ge=
on wird dich beglücken“. Endlich stehet G1€e auf VO' Boden un WUT:
den noch einige Orationes gebetet wıe LV OFT., ach diesem wurden ihr
die Kleider dUSSCZOBECN, doch nicht alle, sodaß INnd  3 den bloßen Kopf
nicht gesehen, und wurde ihr uch der Habit abgezogen. Endlich nahm
die Abtissin die Scher und schnitt ihr ein kleinen Schnipper! Haar ab,
der dem ganz gescherten Kopf gestanden und vielleicht das n
Jahr hat stehen leiben mussen auf die WI1e die Panduren haben,
diese Worte sprechend ”  1r wollen dir die Weltlichkeit wegnehmen
mit Abschneiden deiner gekräuselt HaAr und mOögen die Haar auch
W1e eın Besenstiel gestanden se1in, mu heißen ‚die gekräuselt Haar“,
und auch viel andere Weihesprüch bei Abziehung der Kleider,
(das weifß Gott, wI1e viele Hauben die über dem Kopf haben, denn ich
drei weiße allein gezählt), und heißt allzeit: /EXuat te Ominus
terem hominem, ziehe dir der Herr den alten Menschen aus

Nach abgenommenen alten Kleidern wurde 661e mit den Profeßkleidern
angetan mit den Worten: ;ES ziehe dir der Herr den Menschen
an. ber den weißen Kopfschleier wurde ihr auch eın ebenso großer
schwarzer Schleier gegeben. ach diesem mußfte s1e 1n die Mitte gehen

ä(;)fiMitgebeilt VO  a} Fr. E1N in der Salzburger Landeskunde PEn 1937,

21) Es WarTr Wolfgang Holzmeyer VO  3 Gleink, später Abt daselbst.
22) Cölestine Agnes Zeiller VO:  - Zeillheim, 1738/1766.
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und die Profession ablegen, reimal lateinisch singend ‚Yuscipe
Domine“‘ un respondierten die anderen mit den gleichen Worten ach
diesem fanget 616e  al d teutsch die Profeß abzulegen: ‚In nomine der
allerheiligsten Dreifaltigkeit. Amen. Ich Schwester Maria Cölestina Vic:
toria Francisco alesio etc ach diesem mußlte 61e abermals der
Abtissin gehen, welche ihr einen schönen Kranz auf den Kopf gesetzt
und ihr auch einen Bräutigam 1n die Arm gegeben, welcher eın schön
ausgezlertes Cruzifix Wal, und letztlich steckte G1€e ihr den Ring den
Finger. Et £inis est.  4i

Es ware wünschen, daß die Benediktinerinnen wieder A alten
Ritus der monastischen Profefß zurück kehrten und jenen Ritus über=
nähmen, der jetz 1n der Beuroner Kongregation ıunter Benutzung der
ältesten Überlieferung ausgearbeitet wurde. Dann hätten 611e einen Ki=
LUS, 1n dem ihnen das Ideal des mönchischen Lebens VOT Augen vestellt
wird, während die Jungfrauenweihe 1U die Virginität ZU Gegenstand
hat

Es Sibt Ja auch wieder bei unsSs Frauenklöster, in denen Profeßablegung
und Jungfrauenweihe VO  3 einander getrenn sind, w1e etwa 1n Varen=
sell Wird dieses Beispiel 1n anderen Nonnenklöstern nachgeahmt,
braucht INa  > Ja einen eigenen Profeßritus.


